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gutem Beispiel voranzugehen.

'ift richtig.
- Weltgesehichte blickt

f sche Kulturpe,riode
_ hinter uns.

 

Jm Wirbel der Weltenuende
Jn dem ungeheuren Geschehen dieser Zeiten, in denen

wir leben suchen Millionen von Menschen vergeblich Sinn
und Ziel. Es ist als sei das bekannte Wort aus dem »F':anst

»Was ihr nicht tastet, steht euch meilenfern,
Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz und gai«,

für die Masse der Menschen zur Wahrheit geworben.
Wild branden die· Anschauungen im Volke aufeinander.

Die Gläubigeii ·der alten Zeiten beschnldigen die anderen,
das Elend herbeigeführt ·.zu haben, diese- klagen wieder jene
an, Urheber der Not zu fein. Und doch, sind wir nicht all-
zumal Schuldige? Es geht nicht an, nur bem einen Teil
des« Volkes alle Schuld ausziiwälzem den anderen aber stei-
zusprechen.
untersucht sein, nur rufe ich den Gebildeten der Nation 311,
daß sie bedenken müssen, daß Bildung verpflichtet, daß sie
in erster Linie berufen wären, an fiQ selbst zu arbeiten. mir

« Und das geschieht, die Wahr-
heit-muß gesagt werben, nicht. Reißen wir uns doch ein-
mal los von dem Getriebe des alltäglichen Geschehens, be-
trachten wir die Dinge einmal im großen Bilde des welt-
geschichtlichen Geschehens'

Die heroische Geschichtsauffassung lehrt, daß Männer-
die Geschichte maQen. Eiit einem gewissen Recht. Die ma-
terialistische Geschichtsauffassung lehrt, daß wirtschaftliche
Entwicklung den Verlauf der Dinge bestimmen. Auch das

Wer ohne Voreingenomuienheit in das Buch der
der muß erkennen, daß wirtschaftliche;

ethnologische und geographier Tatsächlichkeiteii von jeher
die Entwickelung der Völker im höchsten Grade beeinflußt
haben: Die besagten Tatsächlichkeiten geben den Völkern-
die Richtung für ihr geistiges Wollen. stind nun können
große Männer eingreifen unb sich durchsehen indem sie den
Geist ihrer Zeit begriffen und das Wollen ihrer Völker in
die Tat -unisetzten. Nie hat· ein Genie es fertig gebracht
und 1 irb es nie fertig bringen, entgegen dein Tatsächlichen

. seinerZeit zu handeln und zu siegen. Solange das Han-

Wo die größere Schuld liegt, soll hier nicht-.

dein-mit den wirtschaftlichem und sonstigen Dingen 'im Ein-»
klang fteht, wirb ein Großer Ungeheiires vollbringen iöiiiien.«
Wirst er sich den Dingen entgegen, 3erbriQt er Ielbft. (Na-
poleon ist an seiner Kontinenialsperre zugrunde gegangen.
Bismarck schuf das Deutsche Reich als iwirtschaftspolitische ·
Einheit. Hätte er das nicht getan, er wäre gestürzt,
wirtschaftspolitische Einheit hätte sie doch durchgesetzi.) «

· Dies als Vorbereitung zum besseren Verständnis dessen-
was nun gesagt werden soll.

Wir stehen vor einer neuen Zeit.

I

Die leltisch germani-
die der griechisch-römischen folgte, liegt

Das klingtmanchem gewiß etwas unsinnig,
doch wir werden gleich sehen, wie es gemeint ist.

Solche Menschenkatastropheu
stehen stets zwilchen großen Kulturperioden, sie sind die
Marksteine der Geschichte.

Als die giiechifch-römische Kulturepoche zum Sterben
trat solche Menschenkatastrophe ein. Die damals

(4. Jahrhundert n. Christi) lebten, im Glanze der griechisch-
römischen Kultur, betrachteten sich als-die Träger der höch-

'ften Vollendung (wie wir Kulturvölker zu Beginn des Jahr-«
hunderts). Sie sahen nicht, daß der Höhepunkt längst über-

daß die kulturelle Degeneration ihren 8er=
setzungsprozeß begonnen hatte. Es ist dieE8eit,
kulturelle Zentrum der Welt vonRomnach Nordwesten ab-v
zuwandern beginnt unb fiQ in Gallien setzt. Wirtschaftliche
Imponderabilien spielen dabei eine große Rolle. Es ist die-
8eit, ba die Blüte der Bildung; der Wissenschaft, der Dicht-«
kunft und lateinischen Rhetorit auf Gallieiis Boden sich

« nieberläßt', das wirtschaftlich als Kolonie Roms, dasMutter-·

"Staaten in Trümmer-I
« erhörtes

? ist ber stärkere.

land zu üheiflügeln im Begriff ist
Da« setzt die Menschenkatastrophe Die Völker-

wanderungt ·
· Seht zul Keine historische Größe meldet die Geschichte,
bie ba das Signal gab;Nein, wirtschaftliche Not« läßt die·
germanischen und Ilawiern Eölfeeraftetinn· Norden Europas-
SirtBewegung sehen und treibtsie· nach Sudosten gegen das -·
Mittelmeerbecleti undSchmutze Meerg-Eie’-Eölie'rwoge
branbet heran undunter ihren Schlägen sinken Staaten aus«

Und nun geschieht noQ;etwas Un-
Als die-Gemeinen dasMittelmeerx erreichen, wälzt

sich aus Asiien eine andere Völfeislutsheran-·.-idie Mongrlert ·-

Die beiden Völkerstämme prallen aufeinander der asiatische-

unendlichen Flächen- Rußlands abgedräugtdie Germanenz —-
vom Hauptstoß gepackt, werden nach Westen geworfen. Die -
Mangolen im Enden, fallen sie jetzt über dasrömische Reich
sseudaebrtchtgufamens Deicuumsvbgtunthrdaus

die —-

Wir stehen "

da das ·

Die Slawen werden nach Norden in die ·

. sprechen «· sind.

aller Ereignisse an der Frone der Nordiiiestariuee war.

Zeitungen nicht verfolgen fünften,

Turnwendigen Reparaturen vorzunehmen?
·Militärs haben mir geantwortet
untaugliches Material aus England geliefert worben ist · Wir

  

Galliens Boden-von Gallomanen, Römern nnd Gernianen
geschlagen. "(Attila 451 n. Christi ans den Katalauuischen
Feldern.) Die Mongolenflut ebbt ab..

· Da, wo bisher Roms Adler herrschten, römifche Kultur
gebot, ist Chaos, Trümmer! Neue Staaten entstehen und
vergehen. Die Geburtsstunde der keltisch- germanischen Kultur-
per-inde. Jhr Weg ist gezeichnet durch die Renaissance, als
deren Schöpfer Germanen nnd Keltdii(Galloromanen) anzu-

Hierntitverbunden die 3e11bal3eit'), bie Vor-
stufe der kapitalistischen Gesellschaftsordnung die die Trägerin

sder großen deutschen, französischen snnd englischen Kulturen
wurde-· Die erste Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ist
voll der Höhepunkte der Entwicklung Die «
setzt im Zeichen der liberspannnng des Bogens ein. Die
gemianisch-leltische Knltnrperiode hat ihre Aufgabe erfüllt
Sie legt sich zum Sterben hin. (Eie Leb:ndeu merken es
n-icht-) Als ihreZeit erssiillt war. trat die Menschenkatastrophe
ein: Der We·ltkriegl Ihm folgten bie Revolutionen; die
Geburtsstunde einer völlig neuen Zeit ist da.

Wundert ihr euch, daß die Wehen furchtbar sind?'·-
Wer die Dinge so betrachtet,· der kann nicht verstehen,

daß Tausende von Deutschen den Blick ständig nach rück-
wärts-gewendet haben, statt nach vorn zu sehdnund neu

« auszubauen. Das Alte ist unwiderbringlieh verloren. ««Eine
'neue Menschheitsperiode setzt an. Darauf haben- wir uns
einzustellen. Wer nach rückwärts schaut und zuuiAlien zu-
riiciftrebt, "ber behindert nur die Entwicklungz verhindern aber
kann er sie nicht. Der Weltgeschichte Wille geht seinen Weg
und« fragt nicht nach den Wünschen der Vergangenheit

*)r‚Eian kann diii 3«0iährige·1·i. Krieg 111.1-Markstein zwischen dein

  

sendaleiiutid dein kapitalistischen Zeitabschnitt betrachten.
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England im Kampfe
gegen den Bolsehewismus.
Zum Zusammendrueh der ri1ffiern Nordweftarmee.

rÄZCB; Aus Stockholm wird uns berichtet: ·
_ Unser Korrespondent hatte Gelegenheit, einen neutralen

Offizier zu sprechen. der die niißgliiekte Offensive des General
Judenitsch mitgemacht hat und der unmittelbarster Zeuge

Der
Oberst hat an verschiedenen Gesichten teilgenommen und ist
als einer der ersten beim siegreichen Vorniarsch der Nordwest-
_armee in Enthiua eingedrungen, Der erwähnte Osfizier
hat mit seiner Kolonne Retognoszierungen schwierigster Art
ausgefiihrt und hat sich bei dieser Gelegenheit so he’rvorgetan,
daß General Indenitschihn vom Haiiptmanm zum Obersten
beföderle nnd mit dem WladimirkOrden fiekirieite Der
neutrale Osfizier hat auch den ganzen Siziielzng mitgemacht

Degeneration

und Reval erst dann verlassen, als die Entwaffnnng der«
Truppen der Nordivestarniee an der russisch estnisehen Grenze
bereits im Gange war. Er ist daher- wie nux wenige
Ausländer berufen, über bie dortigen Begebenheiten zu

'‚ urteilen . . .

Der Oberst äußerte 11.a.: Ich habe während meines
Aufenthaltes in Rußland nnd Estland die westeuropäischeii

ich bin aber überzeugt,
daß die Welt nur wenig über die wahren Gründe der
Katastrophe der Nordwestarmee informiert ift. Denn die
Engländer haben allen Grund, sich so wenig wie möglich
über diese Ereignisse auszulassen.

Weiß matOz E daß die Engländer ber Nordwestarmee
schlechte Tanks, ausrangierte Kanonen und Gewehre, die
nicht schaffen, gesandt haben? Jch habe mit meinen eigenen
Augen anonen gesehen, denen die wichtigsten Bestandteile

«·-fel)lte,n ich habe Eewehre in ber Hand gehalten, aus denen
kein Schuß zu erzielen war, und so groß wie die Freude
war, als die Kunde von ber Antunft der englischen Tanks

·.·nae«h Reval kam, ivar auch die Erbitterung, als diese Tanls
' sich nicht von der Stelle rühren wollten.

_ nicht,
«dieserhalb vjotstelliig zu werben.
"EnglänberittReval offen bie Frage gerichtet, wie es möglich

Die Russen wagten
bei den Herren der englischen Militärkonimission

warf daß Kanonen- ohn'e Verschlnßstiieke und Tanks oder
Gewehre ·-mit verborbenem Mechatiismus nach einem Lande-
gösehtext werten konnten, wo jede Möglichkeit fehlte, bie

Die englischen
»Wir wiffen Ielbft, daß

Aber eine· Schuld trifft weder uns,.noch die englische
Regierung-, denn diese Kanonen, Gewehre nnd Tanks wurden
im letzten Augenblick vorber Verladung von englischen
sArbeitern mit Willen unbrauchbar gemacht «

General Judenitsch hat, so erzählte weiter der Oberst,«
fraglos in" frivoler Weise die Ossensioe mit ungenü enden

begonnen, er hat-u nur 12000 Mauer un febe

Jch habe aber an bie.

—
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größere Angabe, die in ber Presse gemacht ivorden ist, ist nur
Lüge und Bluff Aber England hat viel dazu beigetragen,
baß bie Zahl der Toten und Veiivundeten in der Nordwest-
armee größer geworden ist, als sie sein mußte,· denn da
England einmal die Lieferung des Kriegsniaterials versprochen
hatte, mußten bie englifchen Regierungsorgane auch dafür
Iorgen, baß bie englischen Arbeiter nicht die· Möglichkeit er-
hielten, mit dein Leben vielerTausenderMenschen zu spielen.
Aber England wagt ja nicht, der Welt die Wahrheit über
die Zustände im eigenen Lande zu Iagen.

Über Judex itsch äußerte der Oberst: Jch will den Mann,
der mich vor seinen zur Parade aufgestellten Soldaten de-
koriert und geküßt hat, nicht tadeln Jch darf aber sagen,
daß er wie so mancher Rasse ·’eiu viel zu großer Optimist
war. Als wir nach-Gatschina kamen, hatten wir keinen
Mann mehr in der Reserve Ich riet, sofort Befestigungen
bei Gatschina anzulegen nnd fürs Erste Halt zu maQen. «
Die Herren Generäle -aber.antworteten mir hierauf immer
nur das Eine-: wir kommen vorwärts! Inzwischen aber
begannen die Bolichewisten. ihren Druck auf die rthe wie
auf die linke Flanke der Nordwestarmee und gleichzei ig ver-
ließ die englische Flotte die Geivässer Kronstadts ·

Nachdem die BatterienKronstadts vernichtet waren. warf
unser Berichterftatter ein. «

Der Oberst entgegnete hierauf: Das«ist alles Lüge und
Blnfft Das Bombardement Kronstsdtssdauerte genau zwei
Stunden Sechzehn Krieasfchiffe habe ich in ber finnifchen
Bucht zählen können, dieunter der englischenFlagge schwammen,
nnd alle sechzehn sind abgedampit, nachdem sie zwei Stunden .
die Kronstadter Festung mit Granaten iiberschiittet hatten

Jch habe den englischen Offizieren, die sich in Reval breit
machen, die Frage gestellt: war es ein Sieg oder eine Flucht?
Nein, antworteten bie Herren Osfiziere: keins von beiden,
aber hätten die englischen Kriegsschiffe fünf Minuten länger
im Ernst die bolschewistische Festung Kronstadt beschaffen,
so hätten die englischen Matrosen gemeutert. Kuut Brovik.

Die Deutsche Legiou anf dem Trausport
nach Berlin.

E e rliu, 17. Dezember. Das Detachement Brandis
hat nach seinem Übertritt über die deutsche Grenze
gestern mit 15 Offizieren, 500 Mann, 165 Pferden
nnd 18 Fahrzeugeu Tilsit in der Richtung nach Berlin
verlassen. Das Detachement Lüdinghausen, bestehend

 

aus 21 Ossizieren, 274 Mann, 200 Pferden und 20
Fahrzeugeu, ist nach Pillau abgegangen, um von dort
zu Schiff nach Swinemiindc weiterbesiirdert zu werben.

Verminderung
der englischen Besatzuugsarmee.

Bonn, 17. Dezember. Die britische Vesatzuugs-
armee im Rheinlaud wird laut einer amtlichen Meldung
um 75000 Mann im Laufe des ersten Vierteljahres
1920 vermindert werden« Die Gesamtstärle der engli-
schen Besahungsarmee wird jedoch nicht weniger als-

Eine Ueberuahme britischer
Abschnitte im besetzten Gebiet durch die Franzosen
kommt vorläufig nicht mehr in Frage.

Polen.‚t.

Graueuhaste Judenmifzhandlungeu durch
. die Eulen. «

Der aus polnischer Gefangenschaft zurückgekehrte
omp. Reichswehr

chtzeuregimeuts Nr. 9 berichtet geradezu graueuhafte
Einzelheiten it..c die Behandlung der Juden durch bie
Polen. Er wurde in das Gesangenlagcr Dembie bei Kratau
gebracht, wo er mit etwa 80 polnischeu Deserteureu zu-
sammen hauste. »Ja dem Raum standen etwa 20 Bett-
stelleu, mit blaukeu Brettern, aus benen sich die Desc»rteure,

Tag und Nacht hernrnralelten.
Ju der e en Ecke stand ein ggrosser Kübel, in ben die 80
Mann ihre Notdurft verrichteten, daher war in diesem
Raume ein ekelerregender Gestank. Zum Reinigeu dieses
Kübels wurden nur Juden, von deueu 5 dort an her Zahl
waren, verwendet. Sie wurden sgefrhlagen, getreten nnb
mit dem Besen52311111 {Reinigen des ilbels im Gesicht herum-
geftriche11.-—— ußerdeiu wurde ihr reggiöses Gefühl in
folgender Weise schwer verletzt: Bier auu mußten eine
schmutzige, zersehte Decke anaier Enden ausasseu, diese
über die Schulter legen, der 5. mußte cisb markierte jübische
Beerdigung als Rabbiucr leiten, wobei förmliche Leute die
jttdiseheu Zeremonien uachahmeu und mit Gesang begleiten
mußten. Bei Nichtbefolgung wurden sie geschlagen nnb mit
Fufetritteu bearbeitet. Da mich die Juden baten, dieses
ihren Glaubeusgeuosseu in Deutschland bekauut zu gebet-,
will ich sienamentlich aussiihreu: Teuber Moses; Fort Grad,
8112:3Gitnon‚2;6ea'atberg‚cgnmßdmafdisßgel.W8, erdein
r en n
spie ein-Wir 5125:3531"‚1'311 In W1?Je 1W



gefehloffeu, dieser angezündet und sämtliche Infafsen lebendig
verbrannt wurden.«

Die Aiissageii des Stellvertreters Leche beweisen er-
neut, wie berechtigt das Mißtrauen der Eulente Polen
gegenüber war, als sie sich veranlaßt sah, in ihrem Vers
trag mit Polen jenen Paragraphen auszunehmen, der den
Schutz der Minderheiten im polnischen Staate verbürgen
sollte. Die bisherigen Erfahrungen beweisen allerdings,
daß die Polen sich durch diesen Paragraphen nicht ge-
bniideii fühlen. - . \ ..

Riißlaiid.
Weitere Schlappen Deiiikins.

Am sterdam, t7. Dezember. »Times« berichtet, daß
die Botschewisteu weitere Erfolge über Denikin davon-
getragen haben. Das Rote Heer hat nach der Ein-
nahme von Eharkoiv jetzt Poltawa besetzt, und die Bol-
scheivissen melden sogar, daß sie die Freiwilligen-
Truvpen aus den Vorstädtea von Kiew vertrieben haben.

Ha ag, 17. Dezember. Aus Beßarabien über Paris
eintreffeiide Mitteilungen besagen, daß die Denikinschen
Truppeu Mohileiv erreichten. Viele Mitglieder der
ukrainischeiiRegierung- darunter auch der Minister-
präsident flüchteten nach Kont. Dort befindet sich auch
gegenwärtig Erzherzog Wilhelm von Habsburg, der
Mitglied des Generalstabes von Petljura war.

Das Heer Petljuras ist in völliger Auflösung be-
griffen. Es sollen bereits Unterhandlungen mit den
Roten Truppen angeknüpft worden sein.
sind zu den Roten Truppen übergelaufen.

- Frankreich.
Verstärkung der französischen Rüsluugen.
Basel, 17. Dezember. Die »Jnformation« meldet

aus Paris: Die Regierung , wird der Kammer eine
Vorlage unterbreiten, welche bie erhöhten militärischen
Rüstungen für Frankreich vorsieht. Es wird von
seiten der Regierung der Ausbau und die Vervoll-
ständigung des militärischen c{fluglnefen‘i bie Errichtung
von großen Flughafenanlagen in Elsaß-L’othringen,
ferner die Errichtung einer ständigen großen Luftflotte
am Rhein-und an den Grenzen gegen Deutschland,
die Vermehrung der Tankgeschwader und der Artillerie
sowie der Ausbau sämtlicher Grenzfestiingen gefordert
‘unb hierfür die Mittel verlangt.

Jrlaiid. _
Juteruiernng sämtlicher Sinnfeiner.
Basel, 17. Dezember.

DiObritische Regierung hat die Verbannung sämtlicher
Sinnfeier angeordnet. Diese wurden Freitag nacht
in Dublin von englischen Soldaten plötzlich verhaftet,
aus ein bereitstehendes Kriegsschiff gebracht und nach
einem englischen Hafenplatz überführ, wo sie inter-
niert bleiben.

Jrland in der Gunst Americas. «
Amsterdam, 17.. Dezember. »Times« meldet aus

Washington: Der Ausschuß für aiiswärtige Angelegen-
heiten des Repräsentantenhaufes hat.über den Geseheutwnrf

«"betresfeiid die Anstellung eines- amerikanischen Gesandten«
und Konfuls in der irischen Republik, mit anderen Worten
die. gesetzliche Anerkennung der Fordernn Devaleras nnd
seiner Anhänger durch die Vereinigtcn ·taaten beraten.’
Richter Cohaiinan vom Neiiyorker Obergericht forderte die
Anerkennung Jrlands selbst auf die Gefahr eines Krieges
Mr England. Denn sie sei notwendig für die Freiheit der

eere. ·
Die amerikanischeu Blätter mit Ausnahme des »New

York American« sehen keine Aussicht dafür, daß der Kongreß
die Ernennung eines amerikaiiischen Gesandten in Dublin
gutheißt, oder daß der Präsident,- wenn der Kongreß sie
gutheißt, einen Gesandten ernennen wird. »Times« meldet,

« daß i'n Amerika die Anerkennung der irifchen Republik mit
Freuden begrüßt werden würde, hauptsächlich wegen des
Selbstbestiinmungsrechtes der Völker.

»Telegraaf« meldet aus London weitere Angriffe auf
Polizeibeamte in Jrland, denen vier Beamteszum Opfer

·fielen. »Daily News« m lbet, daß« die Lage in Jrland sehr
ernst ist und auf Bürgerkrieg hinausläuft.

o ‘ o

Der Diamant des Ra ah.
Roman aus der Londoner Verbrechrrwelt von ß. Hi l.

Frei bearbeitet von Karl August Tschak. _

14] _ _ sNachdriickverbotenJ
Und. dieser war sehr pünktlich da.
»Käthe, die schon böse Erfahrungen hinter sich hatte,

musterte ihn insgsheiin recht genau daraufhin, ob er sich
auch in salonfähigem Zustande befinde. Denn er hatte bis-
weilen schon Libaiionen genossen,sdie es Käthe empfehlens-

-werter erscheinen ließen, lieber zu Hause zu bleiben. Aber
heute war feine Haltung tadellos. Höchstens fah“ er etwas
unwohl aus und war auffalletid ruhig, um nicht zu sagen
niedergeschlagen. · . ' .

Auch während der Fahrt zum Theater war er schweig-
sam, so daß Käthe schon daran dachte, er wäre ihrer über-
drüssig. Dann aber schrieb sie in ihrem Edelmute fein Be-
nehmen dem Bestreben zu, ein ssolider Mensch zu werden.

Als die Fahrt beendet war, besserte sich seine Stimmung,
und mit dem fortschreitenden Gang der Ausführung wurde
er immer lebhafter, ja, am Ende des zweiten Altes wurde

« er so aufgeregt, daß Käthe ihn ein- oder zweimal leise an-
stoßen mußte, da sie befürchtete, er falle seiner Umgebung
'auf. Dann wurde er plötzlich wieder schweigsam, um bald
darauf so laute Bemerkungen über die Darsteller zu machen,
daß Käthe froh war, als der Vorhang zum letzten Male fiel.

« Alles in allem mußte Käthe ·«somit, während sie das
Theater verliehen, sich zugestehen, nur wenig ungestörten
Kunstgenußz gehabt zu haben. Und das seltsame Gebaren
ihres Bruders wuchs noch, als sie sich zur Heimfahrt an-
schickten. Der Portier rief einen Wagen nach dem andern

auf. aber an jedem hatte Percy etwas auszusetzen, bis er
sich endlich für eine Droschke entschied, die Käthe am letzten

gewählt haben würde. Es war ein richtiger Klapperkastem
die Räder schienen schon zu wackeln, das Pferd war des

«"ganzen würdig, ebenso die Physiognomie des zKutschers g ;

·" ,-,Ja,-ja, nur hinein,. rief er erregt, während ·er«zugliich

dem Portier, der ihm zusprang, um den Wagenschlag zu
öffnen, ein reichliches Trinkgeld in die Hand drückte. «

5000 Mann «

Die »Dann Mail« meldet:

 
—-

 

Amerika.
Gärung in der amerikanischen armer?
Haag, 17. Dezember. Aus Amerika kommen zahl-

reiche Nachrichten über eine starke Gärung in der
amerikanischen Armee Ofsiziere nnd Mannschasten
seien bei der anhaltenden Steuerung mit ihrem Sold
nicht zufrieden. Die amerikanischen Blätter teilen mit,
daß Tausende von Desertioneii vorgekommen seien.
Die Unruhe in der Armee führt zu außerordentlich
scharfen Bestrafungen, oft für Rleinigleiten, bie die
Unzufriedenheit dann noch steigert. Ferner wurde über
die schlechte Behandlung der Mannschaften durch einen
Teil der Offiziere geklagt. Diese Zustände hätten auch
für die mexikanische Krise Bedeutung. Obgleich 60000
Mann an der Grenze ständen, wäre für eine ernste
Unternehmung gegen Mexiko erst im« Juni die volle
Bereitschaft vorhanden.

Alls Vklllkllll Ulld 111119092110: ·
Brockau, den 18. Dezember 1919.

 

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.-
Auf Freitag, den 19. Dezember nachmittags 31/2 Uhr,

ist eine Sitzung der Gemeindevertretung im Sitzungssaal
des Rathauses anberauint, in ivelcher über die in der nach-
stehendenTagesordnung verzeichneten Gegenstände beraten
bezw. beschlossen werden soll. , _

Tagesordnung: -
1. Bericht über die Tagung des Landgemeiiideverbandes
‚am 6. unb 7. Dezember 1919. ‚
Jahresrechnung 1918/19 der.Gemeiiidekasse.

. Jahresrechnung1918X19 der Sparkasse. _'
Antrag der Gas- und Elektrizitätswerke Brockau auf
Ausnahme einer Klausel in den Elektrizitätsvertrag .
Beitritt Brockaus zur Kreissiedlungsgesellschaft.
Antrag auf Gewährung eines Zuschusses seitens der Ge-
meinde zur Beschaffungsbeihilfe für die Lehrkräfte, der
·Mittelschule. _

7. Wahl einer Kommission zur Vorbereitung der Einge-
meindung des Gutsbezirks. «

8. Antrag auf Ermächtigung gemäß § 5 .der.Bekanntmach-
ung zum Schutze der Mieter und §§ 2·—5, 9 der
Wohnungsmangelverordnung. -
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9. Verfchiedenes. —
. Geheime Sitzung (Armenunterstützungsgesiich).

Von der Gemeindeverwaltung.
Das Jahr 1919 war für das kommunale Leben der

Gemeinde Brockau ein sehr bewegtes. Unerguickliche Zustände
und die Aufregung bei den kommunalen Wahlen hatten
die Stimmung der Brockauer beherrscht. Durch die Nen-
mahlen zursGemeindevertretung wurden Verwicklungeii ernster
Art in itatiirlichster Weise gelöst. Dann kam die Schüssen-
wahl, die nochmals Mißstimmung erzeugte nnd zuletzt wegen
der beim Weggaiig des beurlaubten Gemeindevorstehers Dr;
Herrmann gegebenen Erklärung der neuen Schöffen: die
Gemeindegeschäfte mit dem GemeindekassensRendanten
Groß nicht allein führen-an können; ein"Ji"irist wäre
notwendig.« (Aus Antrag des Redakteurs Dodeck sollte der
kollegiale Gemeindevorstand gebildet werden, um« den Ge-
meindevorsteher voll zu vertreten und Kosten zu erfparen.)
Diese Ansicht ist unter dem· Einfluß des zu beurlaubenden
Gemeindevorstehers entstanden. der den ihm nicht ganz ge-
nehmen kollegialen Gemeindevorstand mit Akten lind wieder
Akten zur Ausarbeitung belastete, daß ihm schwarz vor Augen
wurde. Zweck für feine Pläne, wie hiersschon manches nach
den Wünschen einer sich noch exklusiv und mächtig glauben-
den Gruppe gemacht wurde. .\

Und nun kommt der dritte Abschnitt unserer diesjährigen
Verwaltungstätigkeit: die Wahl des in der Brockauer Ge-
meindeverwaltung informatorisch tätigen Assessors Dr. Pause
zum stellvertretenden G.emei,ndevorsteher,. der auch vor kurzem
zum stellvertretenden Amtsvorsteher ernannt wurde. Damit
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Käthe wollte kein Aufsehen erregen, und so nahm sie in
dem Vehikel Platz; » Percy folgte ihr nach. Der Kutscher
griff sofort zur Peitsche und fuhr davon. Käthe war zwar
mit den Oertlichkeiten zu wenig bekannt, als daß sie gestutzt
hätte, wie der Wagen in die Drurylane einbog, statt in den
Strand, dagegen war ihr ausgefallen, daß Percy dem Kutscher
gar keine Adresse angegeben hatte, und sie machte ihn darauf
aufmerksam. _ »

„(Ei hoch,“ erwiderte er, »das haft du wohl nur überhört.“

Gerade wollte Käthe dem noch widersprechen, als sich ein
Unfall ereignete; der zwar weiter nicht schlimmwar, aber
doch ihre ganze Aufmerksamkeit allein darauf konzentrierte.
Ein Rad der Droschke war nämlich unfanft an den Trottoir-
raiid gestoßen und losgegangen, so dass der Wagen mit
großem Geächze auf die Seite sank. Sofort sprang Percy
heraus und fing weidlich an, mit bem Kutscher zu schimpfen,
der ihm natürlich die Antwort nicht schuldig blieb, unb fo
bildete sich bald ein ziemlicher Auflauf. Vergebens fah sich
Käthe nach einer anderen Droschke oder einem Schutzmann
um, daher ihr nichls weiter übrigblieb, als inbrünstig zu
hoffen, daß die Sache ohne Schlägerei abginge. Sie war
kein nervöses Mädchen, aber im stillen schwor sie sich doch
zu, so bald mit Percy kein Theater mehr zu besuchen.

Der Vorfall ereignete sich gerade vor einem Kleider-
Leihgeschäft, dessen Fenster vollgepfropft war mit allerhand
Sachen, Spitzen und dergleichen Die Inhaberin war auf
den Lärm hin vor die Tür getreten, unb über ihre Schulter
hinweg guckte ein Mädchen, dessen Züge Käthe merkwürdig
bekannt vorkamen. Dann fielen ihr plötzlich die beiden
Frauen ein, die sie ,am Abend von Georges Abreise im
Viktoriabahnhof gesehen hatte. Bei der jetzigen häßlichen
Szene war Käthe einen Augenblick fast versucht. ‚fith ihnen
wie ein paar alten Bekannten zu nähern, aber dann ließ·
sie doch eine ruhigere Erwägung davon abstehen. Immer-
hin bemerkte sie, daß die Frau einen zwar herben, doch gut-

« mütigetr Eindruck mischte ‚'nnb offenbar mit -dem Mädchen
ein paar mitleidige Bemerkungen über sie wechselte. Und
schon war sie drauf und dran, sie um die Erlaubnis zu

. aiigehendeii Landgemeiiideordnung.
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hatte bie neue Gemeindevertretung, bei der sich allerhand

Einflüst geltend machten, dem scheidenden Herrn Dr. Herr-
manii einen Strich dürch feine Rechnung gemacht. der den
Assessor Straehler, damals auch in Brockau tätig und jetzt
Kreiswohnungskoinmissan zu seinem Vertreter gemacht wissen
wollte, trotzdem die Einsetzungeines besonderen stellver-
tretendeii Gemeindeverstehers ein vollkommen ungefehs
licher Zustand ist. Die Landgemeindeordnuiig bestimmt
den ersten Schöffeii zum stellvertretenden Genieindevorsteher.
So ist es "und; während des Krieges gehandhabt worden.
Stellenbesitzer, Schöffe Gohl hatte während der vierjährigen
Abwesenheit des Gemeiiideoorstehers dieGeschäste mit Unter-
stützung des GemeindekassensRendauten und damaligen
Amtsvorstehers Groß geführt. Der erste Schöffe mit seinen
Kollegen mußte, wie ich das beantragt hatte, die Gemeinde-
gefchäfte siihren bis zur Klarstellung des Falles Dr. Herrmann
und konnte allenfalls einen juristischen Betrat verlangen,
wenn er sich der Sache nicht gewachsen fühlte. Das ist nun
vorbei. Herr Dr. Herrmanii ist noch Gemeindevorsteher
von Vrockau und Herr Dr. Pause ist fein Vertreter. Der
Beurlaubuiig des Herrn Dr. Herrmann ivurde trotz laut-
geivordener Bedenken seinerzeit stattgegeben und zwar bis
31. Dezember. Diese Frist läuft nun ab. Es wird
sich nun entscheiden müssen, ob Dr. Hermattn auf „feinen
Posten nach Brotkau zurückkehrt, oder ob er als Landrat
vorgeschlagen und ernannt wird und endgültig die Leitung
des Breslauer Landkreises übernimmt. Wie wir hören,
wird sich die Kreisvertretung über die Vorschläge für die
endgültige Besetzung des Breslauer Landratspostens in einer
in den nächsten Tagen stattfindendeii Sitzung schlüssig
werden.f An die Gemeinde Brockau tritt jetzt die wichtige ..
Frage heran: Wie gestaltet sich unsere Zukunft?
Experimentiert ist in Brockau genug worden. Wir wünschen
stabile Verhältiiissel Wiid Herr Dr. Herrmaiin Landrat?
Diese Frage ist wohl zii bejahen, da Gegenströmungen, die
sich geltend machten, abgeleitet wurden. Die sozialdemo-
kratische Partei wünschte einige Landratsäinter mit Ange-
hörigen besetzt zu sehen. Diesen Wunsch hat sie erfüllt
bekommen, der-n vier schlesische Landratsämter wurden durch
Sozialdemokraten besetzt, sodaß auf den Breslalier Kreis
wohl verzichtet worden ist. Wird Herr Dr. Herrmann
Landrat, ist die Stelle des Brockauer Gemeinde-
vorstehers baldigst auszufchreiben. r

Bestimmend für meine Forderungen ist auch die bevor-
stehende Neuorduung der Selbstverwaltung die wohl
der Nationalversammlung als Vorlage demnächst zugehen
wird. Sie enthält weitgehende Bestimmungen in der uns

Ob diese-Neuordnung
zum Vorteil ·der Städte und Landgeineinden sein wird,
miißerstdie Zukunft lehren.. Für die Brockauer Gemeinde- «
oerordneten heißt es nun eine llare, weitfichtige Politik zu
treiben, bei der jedes persönliche Hemmnis zii beseitigen ist.
Brockau ist ein so tomplizierter Verwaliiingsapparat und
zudem sehr verschuldet, daß es einen fortwährenden Wechsel
in seiner Leitung nicht vertragen kann. Auch die jetzt be-
stehende Zwitterstellung - in der Leitung der Gemeinde ist«
auf die Daueriinerträglich und es ist die höchste Zeit, daß
dieses Jaterregnum ein Ende nimmt. Dotter-la

Einschränkung des Personenverkehrs
» -— zu Weihnachten.
Die Eisenbahndirektion Breslau teilt mit:
Die-Knappheit an Kohlen und hier Mangel an Betriebs-

mitteln zwingen uns, den Personenoerkehr im Interesse der
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und der Heran-
schaffuiig von Kohlen auch zu Weihnachten bedeutend einzu-
schränken. Da Soiiderzüge nicht gefahren werden können, muß
vor der Ausführung aller nicht unbedingt nötigen Reisen nach-
drücklichst gewarnt werben- Gleichzeitig wird daraiifausmerksam
gemacht, daß am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertage,
sowie am Neujahrstage der Personenverkehr nur in dem-
selben Umfange wie bisher an den Sonntagen bedient wird.

O
Ü

Der Schlesische Verkehrsverband und die Breslauer
·Handelskammer haben an das Preußische Ministerium der

 

bitten, in den Laden treten zu dürfen, als-— unvermutet eine
zweispännige Equipage mit blitzenden Laternen vor der an-«
gesammelten Menge hielt.. Der Kutscher forderte mit lauter
Stimme auf, Platz zu machen, worauf sich ein Fenster des
Wagens geräuschvoll öffnete _ unb eine Stimme, die Käthe
sofort erkannte, rief-s »Was ist denn los? Warum fahren
sie nicht weiters» ·

Percy unterbrach den heftigen Wortwechsel und schaute
sich. nach allen Richtungen," nur nicht nach der rechten um,
bis endlich seine Blicke an der Kutsche haften blieben.

»Meiner Seell Das ist ja Tomkinsl Sie kommen wie-
gerufen, Doktors Schnell, Käthe, nun sind wir gerettet!“

Käthe war über die unwürdige Szene, die »sich zwischen
ihrem Bruder und dem Droschkenkutscher abgefpieit, viel zu
erregt, als daß sie nicht ein Ende um jeden Preis herbei-
gesehnt hätte. · «

« So folgte«sie·Percys Aufforderung, und der kleine Herr
im Wagen bot ihr unter einem raschen Schwall von Worten
jede erdenkliche Hilfe an. Er wolle sie bringen, wohin fie
nur wünsche, bis zum nächsten Droschkenplatz oder nach
Nottinghill zu ihrer Wohnung. . »

»Ich bin entzückt, Ihnen einen Dienst erweisen zu
können, Fräulein Milborne, wenn ich auch den Anlaß sehr
bedaure, der sich mir hierzu bietet,“ stieß er hastig hervor,
während er ihr umständlich Platz machte. Wer hätte gedacht,
daß wir uns sobald wiedersehen würdenl Heute Nachmittag
erst shabe ich die Bekanntschaft von Ihrem Fräulein Schwester
gemacht, Milborne, Sie wissen ja, in der bekannten Angelegen-
heit. »Aber bitte, kommen Sie doch herein!"

Röthe warf zwar noch einen letzten zögernde Blick die
schmale Straße entlang, ob nicht vielleicht eine andere Droschke
sie dieser peinlichen Gesellschaft enrhö·be. Aber vergebensl

Statt dessen hörte sie. wie Percy ihr zuraunte: r,Gch‘nelli

Wenn du nicht willst, daß mir der Kerl da auf den Leib rückt l“

Das war entscheidend für sie, und so nahm sie neben Tomkins
Platz-, aber nicht, ohne sorglich darauf zu achten. daß fein
Saum des Kleides ihn berühre; im füllen war sie nicht
wenig erstaunt, wie ein Mann mit derart abgetragenen



öffentlichen Arbeiten, sowie an die Eisenbahndirektion folgendes
dringende Telegramni abgesandt:

Angesichts der Häusung der Feiertage in der nächsten
Woche bitten wir dringend, Sonntag den 21. Dezember, Züge
wie wochentaes verkehren zu lassen, damit der sehr wichtige
weihnachtliche Geschäftsverlehr keine Störung erleidet.

 

_' ‘ [Reine _ERiictfahrtartenJ Wie die Eisenbahnver-
ivaltung bekannt gibt, dürfen Doppelkarten und Rückfahrtartem
die» als zur Rückfahrt gültig gekennzeichnet sind, bis auf
weiteres nicht mehr ausgegeben werben. — Für den Vorort-
verkehr Brockau-Breslau kommt diese Verordnung nicht in
Betracht. ·

( IRechtzeitige Zeitungsbestellungen.] Bei der gegen-
wärtigen ungünstigen Lage der Verkehrsverhältnisfe ist es
unbedingt erforderlich, die durch die Post zu erfolgenden
Zeitungsbestellungeu früher als sonst zu bewirken, um
Störungen in der Lieferung der Zeitungen vorzubeugen-
Die Vorsteher der Poftämter sind angewiesen, die im laufenden
Monat abzusendendeii Zeituiigsbeftellungeii für die neue
Bezugszeit früher als sonst den Verlags-Postanstalteii zu
überweisen. Die ersten Zeitungsbestellungen, besonders für
ferner gelegene Verlagsorte, müssen 'non den Postanstalten
bereits bis zum 24. t. Mts. abgesandt fein. s

" lDie deutsche Seht-ists Das Reichspostniinisterium
hat ‚auf Anregung des Biiiides fiir deutsche Schrift in
Berlin-Steglitz verfügt, daß von jetzt ab bei der Reichspoft
alle Schilder, Drucksaehen, Postbücheraufschrifteu z. B. ‚auf
Bahnpostwagen und dergl. mit deutschen Schriftzeichen her-
gestellt werden müssen. _

I lEinbruch.1 Sonntag Nacht ivurde in das Kammler’sch«e
Geschaft auf der Gartenstraße eingebrochen. Der Einbruch ist vor
10 Uhr erfolgt, wo die Ladeniuhaberin bei einer Familie im 3. Stock
des Hauses zu Besuch sich aufhielt." Es wurde eine Scheibe der Laden-
tür zertrümmert und mit dem steckeuden Schlüssilzdie Tür geöffnet.
Es wurde »für einige Tausend Mark Ware und 5Maisk Wechselgeld gei-
raubt. Die Brieftafche mit 1500 Mark Geld lag in einein iJiebeuginnner
auf'bem Tisch und war die Brotbiichse darauf gesehtivordein Auf diese
steife entging sie den (Einbrechern, die genau Bescheid wußten, daß sdie
« nhaberin nicht anwesend war. «

'i’ lKrnukheitsberichtJ Jn der Woche vom 7. bis 1:i. Dezember
1919 erkrankten im. Landkreise Breslau an Scharlach: in Carloivih l
Person, an D·iphtherie: in Oswihl Person; an Typhus: in Mariahöschen
und Zimpel le 1 Person; an Körnerkrankheit: in Brockau 1 Person.
—_— Es starban Luiigentnberiulose: in Stabelwitz 1 Person.

'- [IBerhnaehtäfeierJ Am Sonnabend, den 20.Dezeniber,
abends 7 Uhr, findet bei Mende die Weihnachtsfeier des
Evangelischen Jungfrauenvereinsstatt Freunde nnd Gönner
des Vereins sind herzlichst eingeladen. · . "

*. lBund deutscherEisenbahnHandwerkerJ Am Donnerstag
den 18. Dezember, abends 7 Uhr, findet die fällige Monatsver-
sammlung im Vereinslolal (Breslauerftr. "bei Schirdewau,) statt
Zahlt-sicher Besuch ist dringend erwünscht. - . «

[Männer Gesang-Verein »Frohsinn.«] Heute, Donners-
tag, den 18. Dezember-, findet dieGesangsstunde und Theater Probe
unt 7 Uhr bei Baum statt. Es wird erwartet, daß jeder, dem es irgend
die Z.ettlear-aiiibt,i pünktlich erscheint. ' " · '

_ e nt er n tvereiiii un . . '
- den IssDezembey z d, 9 g Bw ßrodau]
fammluiig ftät.
J · . ‑. „Sturm 1916.“] Wochenbericht für die Seit vom

{1.7. bis«25.-Dezember·: iFreitag: Versammlung für Senioreni Mann-·
schasftsausstellung für die Spiele am Sonntag. Sonnabend: Weihnachtss
seier (siehe Juserat). Sonntag: 2..Bezirksniannschaft Sturm gegen die-
elbe des Vonwärtss 1. BezirksniannschaftJahii gegen dieselb"e·d«es,Stiir"iii".
Die Spiele finden auf den Plätzen der zuerst genannten Vereine und
beginnen nachmittags _2 Uhr-. Die Spiele fitr Iiigendmaniifchaften
werden den Kapitänen in der Versammlung bekannt begeben. Montag:
Kegelabenb ·

« sDeutfcherEisenbahner-Verband,·OrtsgrnppeBrockauJ
» ägntgggnbeg 211k!)Dezemäielf vormittags 9 Uhr,Mitglieder-Versammlung
„i ie er. erwitiesTaeoru . «_thdlfim“ wird ersucht . ch g gs d uiig Um zahlreiches

« - « fl·.-Brockauer RadfahrerkVerein 1911.s Jn’21iibetracht
der am 17. Januar 1920- stattfindenden Ausscheiduugsspiele der Rad-
ballmannschaften und des Kostüinreigens ist noch fleißiges trainieren
erforderlich. Als Saalfahrwasrtist neu gewählt Herr Paul Nowack. Im
Ausscheidungsfpiel treten alle 4 Mannschaftensin Konkurrenz uud zwar:
Nowak—-M·atzke, Kühn Gruft—läufig, Meisters-Kühn Alfred, Sinder"-
mann-—.Weidner. DerKostüinreigeu wird gefahren von: Nowak Paul;
Kühn Ernst,s Gulih Willi, Sindermanii Karl, Weidner Paul Mahle Paul,
Drescher Qurtt ·Ersah: Kühn Alfred, Wuttke, Brandecker anl, Döring i
Lurt.— Es wird seitens des Vorstandes und des Saalsahrwart gebeten
an den Ubungsabenden pünktlich zu erscheinen. Der nächste Übnn s-
«abend findet Sonnabend, am 20. Dezember, abends 7 Uhr, statt. ie
weiteren-Ubangsabende werden am genannten Übungsabend voni"Fahr-.

« » Freitag,
abends 8 Uhr, findet in Weigelth Lokal eine Ber-

Kleidern in solch elegantem Fuhrwerk fahren könne. Perey
sprang ihr in den Wagen nach, und eben wollten die Pferde
schon anziehen, als noch ein Gesicht an dem Fenster erschien
-— das der alten slierleiherin; ,-

»Fahren Sie nicht mit iesen Herren, Fräuleinchen,««
haftete sie hervor, „fteigen' Sie at-s, solang noch Zeit ist«
S’ist alles abgekartet, die Geschichte mit dem Rad und der
Kalesche Habe wohl 'gefehen, wie der Droschkenkutscher dem
jungen Herrn zuzwinlerte, während sie sich allerhand Liebeiis-
gürtdigkefitesiii klagten, Usisid ihre beiden Begleiter, da schwöre

rau, n einepa ende Geell a itr i,i '
‚faft, ich folIt’ sie rennen.“ f sch h f Se ch meine

. »Besten Dank,« sagte Käthe halb belustigt, halb ärgerlich,
wiewohl sie die gute Absicht der Frau wohl verstand, »der
junge Herr hier isst zufällig mein Bruder, und ich deute doch,
der wird mir nichts tun.« ·

Inzwischen hatte derKutscher von seiner eit e Ge-
brauch gemacht. unb bie Pferde zogen hastig an. PDiisechillienge
wich mit begreiflicher Vorsicht zur Seite. und« schnell rollte
»der Wagen davon, während die alte Frau ihm kopfschüttelnd
nachblickte.

»Dente dir nur,“ fagte'fie, sals sie wieder u bem un en
Mädchen Iin der Ladentür tiat, »der junge glüenschjist gihr
Bruders So ein nettes»Fräulein, die wie eine feine Dame
aussieht, ist mit ’nem guten Bekannten von unserm Fred
verwandt Da tönnli man ja ordentlich stolz w:rden, wagt)“,
« »Bruder vier nicht, die beiden haben nichts Gutes mit
ihr vor.“ erwiderte das Mäichen nachdenklich, als· schon die«

—Lampen des Wo ens unt die Ecke blitzten und er ihren
Blicken entschwan . . «

8. Kapitel. «
Gin unfreiwilliger Aufenthalt

Der Orientdampfer »Massilia« näherte sich dem Hafen
von Bombah. Auf dem Proinenadendeck stand George
Hamilton und betrachtete mit großem Interesse den weiten
Uferbogen eines der schönsten Ankerplätze der Welt! Fern J
zur Linken wich das tropische Grün des Wohltat—bin und

wart bekannt gegeben. Die Ersahmannschaftmwerzen gebeten an icbem

_ Ubungsabend teilzunehznm . . ‘
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· Proviiizielles.
Trebnilz. (UUs(1ll.) Der Monteur Woitschek war mit bem Um-

spaiiuen der alten Obernigker Leitung beschäftigt und zu diestill Zspcckk
auf den Mast an- der KaisersWilhelimEiche gestiegen. Nach Befreiung
des Mastes von den Drähten schlug deriMasn der infolge des quIPfigM
Untergrundes verfault war, ‚mit bem Monteur um und verletzte den-

selben so schwer, daher nach kurzer Zeit berftarb. » — .
-———“ (Mord?) «Eui Vorfall, der noch dringend der Aufklärung be-

darf, ereignete sich in dem etwa acht Kilometer von hier entfernten Dorfe
Schiiiiiuerau. Jn der etwas abgelegenen Halinschen Mühle daselbst, die
nebst der zugehörigenLandwirtschaft seit Jahren durch den Besitzer ganz
allein ohne die Hilfe irgend einer männlichen oder weiblichen Person
VerEehen wirb, bemerkte man Sonntag nacht einen Feuerschein. Hinzu-
eilende fanden im Wohnziuimer das Sofa 'fowie das Bett brennend
und auf letzterem den Besitzer, halb bekleidet, tot vor. Der Brand
ivurde gelöscht. Auf welche Weise derselbe entstanden und Haliiizu
Tode gekommen ist, »konnte noch nicht festgestellt werben.

« Siegerin. (Die Geliebte eines französischen Gefangenen in Frank-
reich erinordet.) JnMärzdorf a.B. unterhielt die Tochter einer hiesigen
Witwe mit eiiiem·iui Dorfe iinletzten Kriegsjahre beschäftigten Franzosen
ein Liebesverhältnis Ihm zu Liebe lernte sie feine Sprache. Als die
Auslieferung der französischen Gefangenen erfolgen mußte, verließ auch
ber‘ {frangofe den Ort und kam in feine Heimat Lille. Brieswechsel
hielt den weiteren Verkehr aufrecht. Vor etwa 14Tagen erschien plötz-
lich der Freier und holte das Mädchen ab. Eine Verlobung hatte noch
nicht stattgefunden Was sich inzwischen ereignet hat, ift'nocl) tacht be-
kannt. Vor einigen Tagen traf von der Liller Behörde ein Telegrauiui
ein, das den Tod der mit dein Franzosen gereiften Märzdorferiu au-
zeigte. Sie ist angeblich dort ermordet warben. DieserTage erschienen
zwei französische Offiziere bei der Mutter des Mädchens und erklärten,
die Angelegenheit ordnen zu wollen.

Schulen-with (Eiii bezeichiiendes Schlaglicht,) wie herunterge-
koniiiien heute viele Menschen in ihrem Denken sind, stellt fblgendes Vor-
kommnis dar: Ein hiesiger Geschäftsmauii hatte sich in einem Nachbar-
dorfe·etwas Magerinilch geholt. Auf dein Heimwegewurde er auf dein
Wilhelmsplatz von eineiiiNervenchok befallen, so daß er zusammenbrach.
Esgesellteu sich wohl einige Leute hinzu, aber, anstatt dein Hilflosen
beizufpringen, wurde ihm die Kanne mit der Milch gestohlen!

Reichenbach OL. (Raubuiord.) Ja der NähevoiiTaubeuheiiu
jenseits der Grenze wurde der Bäckermeister Nitsche aus Bischofswerda
von einem etwa 20 Jahre alten, schinächtigeii Burschen unter der Vor-
«fpiegeluug, es handele sich um ein sehr günstiges Haferkaufgrfchäft, in
den Hinterhalt geloctt, dort ermordet und der zum Hafertauf mitge-
nommenen Bars aft von 500 Mark beraubt.

Beuthcti De. (Ver itelter Raiibüberfall.) Gesteru abend gegen
7 Uhr iviirde der den Frach ivageii begleitende Beamte des Zuges Meß-
Kattowilz in der Statiou Jdaweiche von zwei früheren Poftaushelferu
in der Absicht, das iiiitgeführte Geld zu rauben, überfallen. Der Be-
amte wurde schwer verlegt. Durch die Hilferiife wurde das Verbrechen
vereitelt. Die Atteiitäter wurden später festgenommen.

.— (Tödliche lluglürksfälle.) Aufs der Castelleugogrube sind drei
Bergleute durch giftige Gase zu Tode gekommen. Ferner wurde ein
Mann ohneziopf im Schacht aufgefunden. Weiter wurde am Dienstag
iiiittag der 64jährige Knecht Calemba auf den Feldern bei Beiithen

. ermordet aufgefunden. _ «

« —

 

 

Aus Nah und Ferti.
. Die Steuern des früheren Kronprinzeisp Der Gemeinderat
der holländischeii JiiselWieringeu hat die voui früheren deutschen Kron-
prinzen zu entrichtendeii Steuern nach einem Einkommen von 800000
Gulden jährlich berechnet. Das sind nach dein jetzigen Kurs ungefähr
15500000 Mark. . _ « . .

. Von einem Frei-leben getötet. Durch ein Frettcheu ist ein
drei Monate altes»Kind, getötet warben. Der Vater des Kindes besitzt
ein Frettchem Diesesinaebte sich unbemerkt an das Kind heran, biß sich

Fblge war,·-«xdaß das-Kind an Herzlähinuii· starb.

burgs a.H-. brachen-aus dem Keiiiiiiher See die« vier Töchter des Jn-
fpektors Horn im Alter von 7, 9,11 nub 14 Jahren _"eiu iiudiertrankem
Die beiden jüngsten Mädchen saßen auf einem Stuhlschlitten,. der von
den beiden älteren geschoben wurde. Der Schlitten geriet '_ auf eine
dünne Eisstetleund versank. Die beiden älteren Mädchen spraijigeitihren

Leichen wurden-geborgen» .. » _ .
Verhaftiing “eines Millionendiebcs. Die Krimiiialpolizei

in Köliuverhaftete einen aus Polen kommenden ·Ma-iin, der gestohlene
Schiuuckgegenstände im Werte-- von« über einer Million Mart « bei sich
führte. Ein Schinuckstück iiii·-«Werte «voii-200000 Mark soll aus dem
Besitz der deutschen Exiaiserin .staiiimen.·s «
__ Der Mann am Herd. Ebenso zeitgeniäß wie kiilturhistorisch
interessant mutet folgendes Heiratsiiiserat im »Fränk. Sinrier" vom 2.«De-
zeinber an: »Lehrerin in idyllischem Dorf mit idealeiii Schulhaus,-id.
HäUBlichkeit, die Beruf nicht aufgeben will, sucht Lebeiisgefährtem der

F Haushalt führen kann. Angebote «init-- Bild ufw.‘" - s« —
Das erste deutsche Mehl in Wien. Am lis» Dezember abends

sind die ersten achtzehn fWaggoiisv dentscheuMehls in Wien eingetroffen. Bis heute abend hat sich die Menge des nach Wien gelieferten Mehles
aus mehr als 600 Tonnen erhöht.. .' '
am

bie ihre sichelförmigen Arme wie zum Empfange für das
naheude Schiff ausstreckte. _ . '_
· Die Reise war ohne Zwischenfall vonstatten gegangen,
unb George würde ganz dem Genusse dieser Fahrt gelebt

abgehaiigen. Aber: so begierig er auch war, das Land seiner
neuen Hoffnung kennen«zu lernen, bedauerte er doch, daß

die Seefahrt zu Ende war, und binnen einer Stunde die
zahlreichen Freunde, die er an Bord des Schiffes gewonnen,
in alle Winde auseinanderstieben würden, denn Sir Robert
Nicholson hatte Wort gehalten, George unter feinen best uderen
Schutz genommen und ihn überall eingeführt

- Viele der« Reisegenosfen, ältere Offiziere, die jetzt hohe
Kommandostelleii bekleideten, hatten seinen Vater gut gekannt,
und der Gunst dieser Herren verdankte er es, daß er von dem
seltsamen gesellschaftlichen Mißtrauen verschont blieb, welches
man sonstReisenden, diewederimMilitär-·iiochZivi"ldieiiststehen,
zu ihrem Leidwesen auf der indischen Strecke entgegenbringt.

Gerade gesellte sich Sir Robert zu ihm und klopfte ihm
auf die Schulter .»Nun, Hamilton, wir werden bald den

Fuß Aufs Festlcmd fegen. Kann ich Ihnen irgendwie mit
meinem Rate beistehen, und wären es auch bloß Hotel-
oder Bahnangelegenheiten?« . _ z ' ·

»Sie sind sehr gütig, Sir Robert-« entgegnete George,
«»aber ich glaube, mein Vater hat mir alle etforderlicheii

WkiiUUgM erteilt. Er riet mir, in Pallonjees Hotel in

bleiben. Am liebsten möchte ich ohne jeden Aufenthalt-— das
{innere des Landes gewinnen.“ ‚ _ . - « n.

Sir Robert· nahm einen riesigen Glimmstengel aus dem

Auginbrauen hervor aufmerksam an. . .

:«"»-Ha.milton, . ich will gewiß nicht spionieren!« sagte er.
»Wenn Sie wollen, könnenSie mirs-ins Gesicht sagen, ich

möge Mich ”um meine eigenen Angelegenheiten scheren. Aber
diGLJydietij:-is » permiseltes Land für-einen SJieuling, zumal,.

r Colaba Point dem blendenden Glanze dek.;ü,ekßezk 6&th
)«—.r»pe»nn erinGe chäften herüberkomm-t,· von, denen· .er· nicht
deriit machen-min: _‚ Fortsetzung folgt.)

-. zwischen Nase nnd Augeiihöhle fest und zog ihm Blut aus. Die traurige

«· s« « alter" Sishfb esterif edikanie"i1". « """ I eiii"Dö«t·««fE «Ke"n"iiiit3«Stresemann

jüngeren Schwestern nach, uni sie zu retten. Alle vier ertrani‘en.’ Die·

haben, hätten weniaer wichtige Dinge von ihrem Erfolge »

Byculla «abzusteigen, indessen werde ich nicht lange dort

Munde und« blickte den jungen Mann unten den buschigem

J Letzte Nachrichten.
- WTB. Berlin, 17.Dez. Die Z)iationalversamnt«luiig

hat heute das Reichsiiotopfer in dritter Lesung ange-
nommen, ebenso in zweiter und dritter Lesung den
Gesetzeittwurf iiber die Steueruachsicht. -

Der Antrag der Deutschen Volkspartei betr.-Zuriick-
ineisung des Reichsnotopfergesetzes an die Kommission
wurde in uamentlicher Abstimmung mit 223 gegen
60 Stimmen bei einer Stiiniiieneuthaltung abgelehnt.

WTB. Berlin, 18. Dezember. Die preußische
Laiidesverfaminluug hat heute den Staatshaushalts-
plan für 191.9 geNii Idie Stimmen der Deutschnatio-
unten und der iiabliäugigcii angenommen. Die
nächste Sitzung findet Mittwoch, den 21. 1. 1920 ftatt.

. WTB. Berlin, 18. Dezember. Jn der heutigen
Sitzung - der preußischen Landesversammluug wurde
die Debatte iiber den Antrag der Mehrheitsparttien
betreffend die Errichtung des deutschen Einheitsstaates
zit Ende geführt nnd der Antrag mit 210 gegen 32
Stimmen angenommen. .

WTB. Berlin, 18. Dezember. Der Streit bei
Wertheim ist beigelegt. Der Schlichtungsausschuß ent-
schied dahin, daß die Forderungen jeder rechtlichen
Grundlage entbehren und empfahl der Firma in eine
private Prüfung der angeblichen Notlage ihrer Ange-
stellten einzutreten.

WTV. Berlin, 18. Dezember. Der Reichssinauz-
iniiiister hat der Nationalversammlnng einen Gesetz-
entivurf, der eine einheitliche Regelung der Besoldungs-
aiigelegeiiheiten vorsieht, vorgelegt. Durch dieses Ge-
setz mird eine allgemeiiie Beaiiitenbesoldnngsreform.

_ im Reiche, in den Einzelstaaten itnd in den Kommuneu
bis 1. April nächsten Jahres unmöglich gemacht. Da-
mit werden die Wünsche und Hoffnungen der Beamten,
die eine ausreichende Regelung ihrer Gehaltsverhält-

.niffe erhofften, hinfällig, zumal Mittel für weitere
Teuerniigsziilagcu nicht, sliissig werben.

— WTB.» s13ern, 18. Dezember. Der Papst hatte in
Rom inseiuer großen Ansprache im Konsistorium an
seine Friedensbeiniihungen im Jahre 1916 erinnert.
Er soll» hinzugefügt haben: Er werde seinen ganzen
Einfluß aufbieteu, itm den Materialismus zu be-
kämpfen, der sieh während des ganzen Krieges geltend
gemacht hat. » —

WTB. Hang, l8. Dezember-.4 Wie der »Nieuwe
Courant« aus New York meldet, hat der frühere
amerikanische Botschafter in Deutschland Gerard eine «
Campagne für die Präsidenteuwiirde als unab-
hängiger Kandidat begonnen. Man glaubt, daß er
versuchen wird, von den Demokraten aufgestellt zu
iverdeu. _ é . ‑ _

cDasselbe Blatt meidet aus Moskau, daß die
Bolsiheivieki nach heftigen Kämpfen mit Denikiu«·die
Festung Kieiv eingenommen haben. Die weißen
Truppeu sind auf der Flucht. «

Aenderungen , . .. -
im Beziige von Modezeitungeit und Unterhaltungs-«
zeiifchristen fiir das 1. Qiiartal 1920 haben bis spätestens

Sonnabend, deii 19. Dezember 19l9,
zu erfolgen, da wir bei späteren Aniiahmeii fiir ein
pünktliches Eintrcffen nicht garantieren können. Das-
selbe bitten wir auch bei

gtiienbef'tellungen
und Abbestellitugen zu beachten.
Der Mo'dezeitungennund Zeitschriften-

Ver-lag der „Bropkauer Zeitung“.

Etablisserneut Zum Volksgarteu
· (frliher Deutscher Kaiser). .- . sz

Sonnabend, den _20. Dezember:

Weihnachtsfeier
des S. C. »Stnrm 1916«

verbunden mit

Theater-, »
Vorträgen, Saalpost, Christbbauniverlosung

Tanz-. '

 

 

Einlaß 5 Uhr. Beginn 6 llhr.

Programme im Vorverkan bei Schwartze & Müller, bei den
Frisören Semprich nnd Langner und in Dodecks Buchhandxyng

l Mark, an der Kasse 1,50 Mark. "J

Es ladet ergebeiist ein

W " zu kaufen gesucht. W6???"— sagt
StaffEIe' die Egenedition der Zeitung.

s Fui den Weihnailiulisili -
« » empfie lt

Rotwein, Rhein- u. Ungarn-ein,
· — Rum, Liköre nnd s-:

Glühpunsch, .
Bonbons,« Kknsekp
Cacao, ruffifiljxikTem "

Seifen- und Paifiimciieiikx
i“ schöner Mauermann, _ 25515;.

0' t": Lan-enge · ·· Its-It

G..- Konuak, Brot-lästi-
wärmer“ »Zum Vkchzkasz

Der Vorsstiiiid
 

 
  



nathouschek Gottesvimst in swamp Es»
Wochentags l/27 Uhr: Rotateamt. l/48 Uhr: 161.3Uiefie.

Christliche Gemeinschaft Brockau.
Donnerstag, den 18. Dezember. .

Nachm. 4 Uhr: Kinderbund ‘ Schwester Anna.
Abends 8 Uhr: Frauenstunde. H »

Anmeldung
des

Anspruch 111111111Entlassung-zaung
Das Ab:vickelungsamt des früheren Preußlfchen Kriegs-

ministeliums gibt unterm 25 11. 1919—— 921'.2529/9.19.B3—
bekannt, daß als letzte Flist für die Anmeldung des Anspruchs
auf den Entlassungsanzug der infolge der Dunobilmachung
Entlassenen und der vor dem 9 November 1918 entlassenen
anspruchsberechtigten Kriegsbefchädigten der 28. Dezember 1919,
für alle später Entlassenen 3 Monate nach erfolgtem Aus-
scheiden gilt. "

Wenn innerhalb dieser Frist ohne entschuldbaren Grund
der Anspruch auf den Entlassuugsauzug nichtangemeldet
worden ist, verfällt der Anspruch. g

Breslau, den 9. Dezember 1919.

9111111idelung8=3ntenbautur des früheren
Generalkommandos Vl. Armeekorps.
 

Petroleuut-Vertetlnug
Auf den Dezember-Abschnitt der Petroleumkarte gelangen

· 3 Liter Petroleum
in den hiesigen Constun-Lagern zur Ausgabe. Die An-
lieferung des Petroleums an die Verlaufsstellen und die Aus-
gabe durch dieselben erfolgt in zwei Raten zu Oje 11/2 Liter.

Brockau, den 16. Dezember 1919.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause

Sonder-Zuckermarteu-Ausgabe
Am Freitag, den 19. und Sonnabend, den 20.

Dezember cr., gelangen die Sonder-Zuckcrmarken in nach-
stehender Reihenfolge zur Ausgabe:

Freitag-wen 19. Dezember er.:
' Bahnhofftraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 —- 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschuleiuveg
Ahormveg Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wassertverk
vormittags von 9 — 11 Uhr

Gartenstraße und Güntherstraße
vormittags von 11« —- 12 Uhr.

Sonnabend, den 20. Dezember er.:
Große Koloniestraße la—IOa und Wehrmannstraße la—Sb

· vormittags von 8 — 10 Uhr -

Große Koloniestraße 10b——14b und Wehrmannstraße 9a—-10
vormittags von 10 —- 11 Uhr

Hauptstraße und Hatzseldstraße
vormittags von 11 —)12 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
mittags von 12 -—— 1 Uhr.

Die Marien sind pünktlich abzuholen . Für Säumige
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später Als Anstveis
ist die Lebensmittelkarte v«orzulegen. ·

Brockau, den 18. Dezember 1919..

Der Gemeindevorsteher.
· Dr. Pause

Hypotheken
Wir haben auf den von uns verkauften Einfamilien-
und größer-en Wohnhsiuseru erst- und zweitftellige,
5 bis 60/oige Hypotheken von 3000, 5000,- 6750, 10000,
30000 Mark und andere an Selbstkäufer abzugeben.

Ebenso haben wir noch

Ackcrland
in der Villeukolonie zu bewachten. i

Brvckauer

- —.j--«- ‚M...

Einsumtlienlsaus- 8115115155555
Breslau13, Kaiser-Wilhelmftrafze21530:“

stät-sen Sie gut u. billig
bei der altbewährten Firma (gegr. 1885)

Paul Fahr-rollt
Breslau 2, Heudorfatrasue l3

Nähe des Hauptbahnhofes.

Paffendes Weihnachtsgescheukl

Gleßsormen sur Blelsoldateu
u. a. Rofafen, Türken, deutsche, österreichische und russische

Jnfanterie, sranzösifche Kürassiere 11. a. 111. verkauft preiswert

«aus Domi, Vahuhofstmlee 12

 

—

 

« verkaufen.

 

Möb.‘Zimmer
per 1 Januar von ji gern
MädChen gesucht. Oflerten
unter 910 an die Expedition
_delZeitung.
 '_- .._‚ ._. '————.—

Mädchen
tagsüber zu häuslichen Ar—
110111 n gesucht. Zu erfragen
in der hlxpedition der Zeitung.
 

Zu verkaufen:
Grösserer

Kleo-Apparat
mit Gas beleuchtung
und 9 kleinen Filmringen

150 Mark.

Die Apachen von Paris
Drama in 1 Akt.
100 Mark.

Eine Strassenprügelei
lmustpiel
50 Mark.

Film -Aofwicke| apparat
mit 2 Rollen 25 Mark.

E. Dotter-h Brokau.
Besichtigung von 5 Uhr

"nachmittags ab.
 

Zu verkaufen:
Ein rotes Mantelkleid,

Grösse .42,
schwarz.HerrenhulGr.56
2 Männer-Hemden, -
2grosse Kindes-schürt-
1 Akkord-Zither,
‘l Frühbeetfenster.
Wer? sagt die Expedi—

tion der Zeitung.
 

Grüne

« Plüseh-Garnitur
und ovalei Sofatiseh wegen
Platzmangel preiswert zu

Wer? sagt die
Erpedition der Zeitung.

1......“
 

 

Schönes, helles, medernes

Schlafzimmer
heftet):16chra11lmit6niegel,
l Waschlommode mit Platte
undSpiegel.2Nachttifche mit
Platte,2Stiihle,2
mit Patent-u.82luflcgematraze
Alles zusammen Mk.1700,——.

B sl 8,
r“. Glesel, ßrftcbefiä‘23

  
 

Cuczclnthodeu-Hcftc
hat noch abzugeben

Ernst Dvdech Brockau
 

« f Kersetts F

 

   
    

  

·. aus nur guten

Stoffen n Zumtrn
verkauft und fertigt an
« auch bei
Stoffs Annahme

R Häusler
.. Inh.R.&Marg„Häusler
« geb. Sandau,

_ Breslau 1,
IT Kupferschmiedestraßel9, l.

Kein Laden.

charalnrcu
« “——

heilnässen
Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeb. Auskunft
umsonst. Josef Kistler,
_Reiohertshausen allm 183a

. Oberbayern.
 

Schallplatten
werden getauscht

für 2 alte eine brauchbare
andere, für 4 alte eine neue

Albert leske,
Breslau VI,

Friedr.-thhelmstr.89.

M-.«21.!31.t..9pl.8»2.02—..- ....

Bettftcllen ,

 

Etablissement ZumVolksgarten
(friiher Deutscher Raiier).

Sonntag, den 21. Dezember,
vormittags 91/2 Uhr:

Große -

Gewerkschafts-
Versammlung

der

Eisenbahnbeamtenschaft
Thema :

Weshalb muß jeder Beamte
5111111111111 11. 11111111111 dem
Gewerlts1111111111111 Deutscher

Elscululmek 1111111111111?
Eiugeladen findalle in Frage kommenden
Gruppen. - Ausweis erforderlich.

Eintritt im. Der Eiitberttfer.

Lichispielhaus.
Sonnabend 6 Uhr Sonntag 3 Uhr

Die Lumpenprinzessin
Wunsurbales Drama in 5 spannenden Doppelakten

mit Guttat Tolniis und Clara Wirth als Hauptdarstellen

Knoppcheu in Schutzhaft
Urdrvlligc Humoresk.

Unter allerlei Nixeuvolk
Ergötzliche Komödie

—- Der Zuschauerraum ist gut geheizt. —

. 3.;-

«--l III ««- g-« .L
z ·»- . .

- H-« «..I

..s l ·
i " -
'.‚\ ‚-
’_..‘:-\ .

. Ists « -«,i"- . 1
- '."' ,i:«·..,

O. « «
«. . - ‚'1 .- f "a, .
« ’. s

—‚ .

1.. um«-Kam 3/4Liter-Flasehe 33.00 Mark,
l/1Liter-Flasehe 44.,00 Mark zu haben bei

H. Milde, Bahnhofstr. 5.

E.Dodeck,Bratwu-
Bahnhofstraße 12,

(Fernruf: Breslau, Amt Ring 11645)
enipfiehlt

Schöne und praktische

 

 

 

 

I

Abteilung Bgchalruckerei:

Eiegante Visite-krauen
in hübschen Kästchen»

Verlobungs- Auzeigen,

5111111151111111111511511155111
mit Nanteiteindruck.

Abteilung Buchhandlung:

Romane aller Länder-,
Jugendschriften, Kalender 1920
(’Auerbachs Kinderlalender, Abreiß-,
Buch-,Waud- u.Portemonnaiekalender.)

Schreiabhefte
foustige Schul- Utensilien

wie polterte Federläft n aus feinstem
Cedernholz, polterte Tasclm Tuschkästeu. ·-

und

Große Auswahl in

Weihnachts--Karten
tu Posttartenform und auch als Buchlarten.

nFeinfte Damen-6_iegellaef:
iu allen Farben und Gold und Silber,
in einzelnen Stangen u.in Geschenllaiton

Aparte Briefkafsetten
mit den feinsten Papieren, glatt und Leinen.

Die feinsten Schreibtinten.

O-. O O. . .—.

« GroßeBogen Soldaten, Puppen -- LaubsägekVorlage-n -.--

QBeihn-saeht8 Geschenke-

Smdt - Theater
Donnerstag;
Boheme.
Freitag:

· . Der Freisehütz.
- Sonnabend:
Tannhäuser.

. Sonntag nachm. 3 Uhr:
J Uraufführung
Der Kuchenpeter.

Abends:
Madame Butterfly. '

Lohe-Theater
Donnerstag,
Freitag und
Sonnabend-

Eine Frau ohne Bedeutung
Sonnabend und

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Der gestietelte Kater’.

Sonntag 71/2 Uhr:
Die Büchse der Pandora.

Theile-Theater
Donnerstag,
Freitag und
Sonnabend:

Einsame Menschen.
Sonnabend und

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Sehneewitehen

und die sieben Zwerge.
Sonntag 772 Uhr:

Als ich noch im Fliigelkleide

Schauspiel-aus
Operettenbühne.
Tel. Ring 2545.

Donnerstag:
Dreimäderlhaus.

Freitag: «
Eine Ballnacht.

Sonnabend und Sonntag:
Der verliebte Herzog.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr: «
Schwarzwaldmädel.

- Montag:
Eine Ballnacht.

Dienstag:
Der verliebte Herzog.

Theatere

Allabendlich 71/2 Uhr:

«« Fiametta-«-«
Hildegarde

.· Prima Ballerina
« o.b.-Dpcra60uuque111113ar18

Carl Edler -
' mit feinem Kollegen Nicki. ‚

4 Acronis
. weltberllhmteAkrobatentrtppe » 5

{Driginals Entree
· Geschwister

Reitalt. «

  

 

 

 

 

11.-dexstkcassige ·. E·
7Spczialitäteu7 »

. Sonntag 31X2 Uhr:
· f Familien-Vorstelle

  
 

   
   
  

   

 

     

   

« _—
2331513111:

Theatern
Allabendlich :

. Einfamilien-
haus

Voikgstück mit Gesang
in 3 Akten-

Gastspiel
der

brennen:Gesellschaft
Siegmund Kunstadt.

Anfang 71/2 Uhr.

Sonntag Nychmelsthk
Ei nfam‘ilieuhaus

 

   

 

   
 
 

Wir zahlen für trockene :

Kaninchenfelle
extra grosse 4, Grosse 3 M.
mittlere 2 M„ kleine 1 M.
Einsenden per Nachnahme.
T. Umriss-sing s Sohn,

t
 


